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DEUTSCH ALS SCHLÜSSELKOMPETENZ IM STUDIUM DES VÖLKERRECHTS: CHANCEN UND PERSPEKTIVEN
In der Zeit von Globalisierung und Integrationsprozessen ist das Lernen von Fremdsprachen nicht nur ein Teil des Bildungsprogramms, sondern ein wichtiger Teil der beruflichen Entwicklung eines zukünftigen Juristen im Bereich des internationalen Rechts. Für Studierende der Fachrichtung „Völkerrecht” ist das Erlernen der deutschen Sprache von besonderer Bedeutung, da sie eine der führenden Fremdsprachen in den Bereichen der internationalen Kommunikation, Wissenschaft, Recht und Diplomatie ist (Ammon, U.: 2015). Deutschkenntnisse eröffnen vielfältige Möglichkeiten für die berufliche Verwirklichung, den Zugang zu internationalen Rechtsressourcen und erhöhen die Wettbewerbsfähigkeit der Absolventen auf dem globalen Arbeitsmarkt (Council of Europe: 2020).
Deutsch ist eine der Amtssprachen der Europäischen Union. Das bedeutet, dass eine Vielzahl internationaler Rechtsakte, Verträge, Gerichtsentscheidungen und wissenschaftlicher Publikationen in deutscher Sprache verfügbar sind. Die Beherrschung dieser Sprache ermöglicht es den Studierenden, direkt mit den Originalquellen zu arbeiten, ohne sich ausschließlich auf Übersetzungen verlassen zu müssen, was die Korrektheit der juristischen Analyse gewährleistet und die berufliche Kompetenz erweitert.
Deutschkenntnisse ermöglichen die berufliche Tätigkeit in internationalen Organisationen wie z. B.  Europäische Kommission, der Europäische Gerichtshof für Menschenrechte, die OSZE sowie in verschiedenen Institutionen, die mit dem internationalen Recht in Verbindung stehen (Martiny, D.: 2021). Darüber hinaus bilden Deutschland, Österreich, die Schweiz, Luxemburg und Belgien einen starken Rechtsraum, in dem Deutschkenntnisse wesentlich zur Erhöhung der Chancen auf dem Arbeitsmarkt und zum beruflichen Aufstieg beitragen.
Deutsch wird weltweit von über 130 Millionen Menschen gesprochen und ist damit ein wichtiges Instrument der internationalen Zusammenarbeit (Ammon, U.: 2019). Für einen Völkerrechtler bedeutet dies die Möglichkeit, direkte Kontakte zu Kollegen zu knüpfen, an internationalen Konferenzen und Diskussionen teilzunehmen und Verhandlungen mit Partnern aus deutschsprachigen Ländern effektiv zu führen.
Traditionell nimmt die deutsche Sprache eine führende Rolle in den Bereichen der Wissenschaft und des Rechts ein. Viele grundlegende Studien, Veröffentlichungen und Monografien im Bereich des Völkerrechts und des europäischen Rechts werden in deutscher Sprache herausgegeben. Die Beherrschung dieser Sprache ermöglicht es den Studierenden, auf ein breiteres Spektrum an Quellen zurückzugreifen, was zur Bildung einer besseren Rechtsgrundlage und zur Verbesserung der Qualität wissenschaftlicher Forschung beiträgt (Engel, C.: 2017).
Deutschsprachige Länder verfügen über gut entwickelte Rechtssysteme, die oft als Modell für andere Staaten dienen. Das Erlernen der deutschen Sprache gibt die Möglichkeit, die Gesetzgebung, die Rechtsprechung und die Rechtslehre dieser Länder im Detail zu analysieren. Das fördert bei Jurastudenten kritisches Nachdenken, vergleichende Fähigkeiten und die Bereitschaft, das Gelernte im internationalen Rechtsumfeld anzuwenden. (Martiny, D.: 2021)
In der heutigen Welt kann ein Jurist nicht vom kulturellen Kontext getrennt sein. Das Erlernen der deutschen Sprache hilft den Studierenden, die kulturellen, historischen und sozialen Besonderheiten der deutschsprachigen Länder zu verstehen. Dies erhöht die interkulturelle Kompetenz, die für Verhandlungsführung, die Bewältigung internationaler Konflikte und den Aufbau langfristiger Partnerschaften von großer Bedeutung ist.
Das Lernen einer zweiten Fremdsprache fördert die Gedächtnisleistung, die Aufmerksamkeit sowie das kreative und analytische Denkvermögen. Dies wirkt sich positiv nicht nur auf die Sprachkompetenz aus, sondern auch auf die allgemeine intellektuelle Entwicklung der Studierenden. So werden künftige Juristen flexibler, anpassungsfähiger und in der Lage, komplexe berufliche Aufgaben effizient zu lösen (Council of Europe: 2020).
Daher ist das Beherrschen der deutschen Sprache als zweite Hauptsprache für Studierende der Fachrichtung „Völkerrecht“ nicht nur nützlich, sondern auch ein notwendiger Schritt zur Ausbildung hochqualifizierter Fachkräfte. Es gewährleistet:
· Zugang zu internationalen Rechtsressourcen;
· breite Karriereaussichten;
· Möglichkeiten zur internationalen Zusammenarbeit;
· vertiefter Zugang zur wissenschaftlichen Basis;
· Entwicklung interkultureller Kompetenz und kognitiver Fähigkeiten.
Somit ist die deutsche Sprache nicht nur ein Kommunikationsmittel, sondern auch eine strategische Ressource für die berufliche Weiterentwicklung, die wissenschaftliche Entwicklung und die effektive Integration von Jurastudenten in den internationalen Rechtsraum.
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